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Samstag den 23 A u g u st.

V r e u y e n .

^ ^ i u e telegraphische Nachricht aus C ö I u be-

richcer unterm 12. August: Ih re Majestät d»e Könl-

gin» von England nebst Gemahl, so wie Se. Maje»

stat der Könlg von Preußen, Se. kömgl. Hoheit der

Prinz von Preußen ?c., sind gestern Abend acht Uhr

im erwünschten Wohlseyn in Cöln eingetroffen. D,e

Allerhöchsten uud hohen Herrschaften sind, nach dem

Empfange durch die Behörden, vom rheinischen Bahn-

Hose sogleich durch die festlich geschmückten Straßen

nach 4cm Bonner Bahnhofe gefahren, von wo Aller-

höchstdieselben die Reise »ach Brühl auf der Else»-

bah» fortsetzten.

AuS Aache» belichtet die dorr. Ztg. vom i l . Au»

gust: Heute Morgens haben Se . Majestät der König

sich in Begleitung Ih re r tönigl. Hoheiten des P r i n -

zen von Preußen, Prmzen Wi lhe lm, Prinzen Fried-

rich und Prinzen Alexander uebst hohem Gefolge nach

d^m unweit der belgischen Gränze gelegenen Geul-

Viaducte begeben, über dessen Bau gleich wie über

die ganze Anlage der dort so herrlichen Bahn Aller-

höchstdieselben sich höchst beifällig äußerten. Von dort

gegen M l t tag auf den Bahnhof der rheinischen Eisen-

bahn zurückgekehrt, fanden Se . Majestät daselbst be-

reits d,e Mitglieder der königlichen Regierung, der

Gerlchte, der Stadtrathe von Aachen u»d Burtscheid,

die Direction der rheinischen Eisenbahn zc. x . , so wie

eine Anzahl weißgekleideter Jungfrauen unserer S iad t

versammelt, um die Ankunft Ih re r Majestät der Kö -

nigin von England zu erwarten, zu deren Bewl l l -

tommnung die höchsten C i v i l , und M i l i t ä r«Behör -

den der Provmz, Se . Ercellenz der General'Lieute-

nant vo» Thile und der Ober, Präsident Eichmam,

bereits an die Gränze bei Herbcsthal vorausgeeilt wa-

ren. Gegen zwei Uhr verkündeten die aufgepflanzten

Pöller das Herannahen des Festzuges und wenig M i -

nuten nachher bcwillkommte der Herrscher unseres mäch«

tigen Vaterlandes die Kön ig inn, „>n deren Reich die

Sonne nicht untergeht.« Se. Majestät der König

führten hierauf ihren hohen Gast, gefolgt von aller-

höchstderen Gemahl, den Ministern Lords Aberdeen

und Llverpoo!, den Gesandten Carl Westmoreland und

Ritter Bimsen in den Wartesaal, wo die versammel«

ten Jungfrauen Ih re Majestät die Königinn Victoria

mic einem Fcstgruße bewillkommten. Nachdem sodann

noch Ih re Majestäten die Runde der Versammelten

gemacht, fuhren sie nach del» auf 0as al>5!,ze!,5ste ciiie

gerichtete», Hause deS Vürgermelsters Nellessen « Kel«

leter. D,e Straszen, welch, I h r e Majestäten durch.-

fuhren, waren eben so geschmackvoll als zierlich ge-

schmückt und mi l einer auS allen Ständen zusammen,

geströmtcn Menge er fü l l t , die I h r e Majestäten mit

freudigem Beifall« begrüßte. Während eines Dejeu.

ners, das Allerböchstdieselven sodann einnahm,», hatte

unsere L«edertafel die Ehre, einige Gesänge, nament-

lich das »It l l le U l - i tau i I " und „ W a s ,st des Deut»

schen Vater land" , vorzutragen, und geruhete sowohl

der König als die Kö'lilglnn Victoria persöüllch den

Sangern ihren Beifal l mit deren Leistungen auszu«

drücken. Nach aufgehobener Tafel begaben sich Seine

Majestät nut ihrem erhabenen Gaste zuerst nach «"«

serer altehrwürdigen Kathedrale, unter deren Porta l

sie von der versammelten Stlstsgeistlichkeir, dem Weihe

bischofc Ciaessen, Bischof ron Gadara, an der Spitze,

empfangen wurden. Nachdem Ih re Ma/estacei, sodani,

den Chor, das Hochmünster, den Krö:>unMuhl der

deutschen Kaiser und die Rell>iel,kammer besichtigt

und einige Augenblicke u n t " den, brennenden Leuchter

Kaiser Friedrich's Barbarossa, auf K m Grade Kaiser

Carl's verweilt harte,», verließe» Allerhöchstdieseiben,

nachdem sie der begleitenden Geistlichkeit gedankt, den
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D o m , und fuhren »ach dem Rathhause, WZ sie na-
mentlich den großen Kaisersaal, dessen Restauration
Seine Majestät so viele Vorli-be zn bezeugen geruhen,
besichtigte» und sich sodann wieder nach dem Bahnhöfe
begaben, von wo sie gegen 5 Uhr nach Coin abfuhren.

Aus B o n n schreibt dle dortige Ztg. unterm ! 2 .
August: Unsere Stadt bot wohl sett viele:» Jahren
keinen so belebten Anblick dar, als am gestrigen Ta-
ge. Vom frühen Nachmittag an durchwogten Tausende
die großen TheilS mit bunten Wimpelstanqen bepflanz-
ten Strasien, welche die erwarteten hohen Reisenden
durchfahren sollten, Um 7 Uhr Abends verkündigte das
Glockengeläute von alle» Thürme» der Stadt und
weithin dröhnender Geschützesdonne.r tue Ankunft des
Elsenbahnzuges am Thürmchen. Dort hatten sich zum
Empfange der allerhöchste', Herrschaften die hohen Be-
hörden in »hrer Staats-Uni form (der Appelhof in
großer Robe) nebst dem Ober-Bürgermeister, dem
Stadtrathe und vielen Honoratioren versammelt. Als
I h re Majestät die Königinn Victoria am Arm unsres
nur mit dem Hosenband - Orden geschmückten Ko'nlgs,
gefolgt von Ihrem Gemahl , von den Prinzen von
Preuße», dem Prinze» Wilhelm (Oheim S r . Maje-
stät), Friedrich und Alexander von Preußen, königl.
Hoheiten, und den hohen Personen Ihrer Su i t e , m
den Saa l eintrat, nahte sich chr der Ober. Bürger-
Meister an der Spitze des Stadtrathes lind hieß sie
im Namen der Bürgerschaft Cölns mit folgenden
Worten willkommen:

„D ie Einwohner der alten Nheinstadt fühlen sich
hochbeglückt, der im Glänze der Krone und der Ver-
ehrung und Liebe ihres großen VolkeS gleich erhabe-
nen Königinn von England ihre ehrfurchtsvolle Hu l r
digung darbringen zu dürfen. Möge Eure k. Majestät
geruhen, die Lebhaftigkeit und Innigkeit der Gefühle,
mit welchen die gcsamnite Bevölkerung Cölus diese
Huldigung darbringt, nicht nach dem schwachen Worte
zu bemessen, mit welchem, nm diesen Gefühlen den
entsprechenden Ausdruck zn geben, ich vergeblich ringe.
Der Tag , an welchem an der Seite und als erlauch-
ter allwillkonnnener Gast unseres alloerehrlen und ge-
liebten Königs Eure k. Majestät den Boden unserer
Stadt betreten haben, wird den Zeitgenossen ein im-
merdar unvergeßllcher bleiben und »n der reichhaltigen
Geschichte unserer Zeit wird ei,,eS ihrer schönsten Blät-
ter die Kunde dieses frohen Ereignisses unseren Nach-
kommen überliefern. Die Stadt Cöln w i rd , mit al-
lerhöchster Zustimmung des Königs, diesen vielbeglück.-
ten Tag morgen durch eine Nhcin - und Domdeleuch-
tung stiern; sie wagt es durch das Organ ih'.cr Ver-
treter, den Stadnach, Eurer Majestät die alleiun-

terrhämgste Bitte zu Füße» zu legen, diese Kundge-
bung der allgemeinen Verehrung und Freude huldreichst
aufnehmen und durch aUerhöchstihre Gegenwart bei diesen«
Feste demselben die ho'hereWeihe verleihe»;« wollen."

Seine Majestät der König ermunterte seinen er-
habenen Gast zur Annahme dieser Einladung, welche
auch in huldreichster Weise zugesagt wurde.

B o n » , l 2 . Ai,c,!,st, halb i Uhr MitlagS. I n
diesem Augenblicke fällt die Hülle des Beethoven-
Denkmals unter dem lautesten Iubelrufe der rmgS um
dasselbe geschaarten großen Menge. D,e Enthüllung
machte den tiefsten Eindruck, den» selbst der Farben.-
ton des Metalls paßt gunz zu dem Ernste des Stand-
bildes, das großartiger, gelungener m der Wirkung
ist, als wir dachte». Unbeschieiblich war der allgemeine
Jubel. Gegen '/^ vor 12 Uhr trafen die Majestäten
ein unter dein Gelallte der Glocke» und dem aulvil»
tcnden Freudenrufe des Volkes, daS sich von» Bahn-
hofe bis zum Münsterplatze in dichten Neihcu aufge-
stellt hatte. Die hohen Herrschaften stiegen im Pa -
lais des königlichen Kammerherrn Grafen von Für,
stellberg < Stammhcim ab, und so wie die Königinn
Victoria, begleitet von unserm König, und unserer Kö-
nigin» , begleitet von dem Prinzen Albert, auf den
Balkon heraustraten, wurden sie von einem donnern-
den, lang anhaltenden Hoch begrüßt. Das Wetter ist
sehr günstig; freundliche So»ne»blicke wechselten mit
Wolke»schatte» ; im Augenblicke nach der E»clMu»g
erglänzte der Platz im heitersten Sonnenscheine. Nach
Beendigung der Feier wird sich die Königinn von
England auf ihren ausdrücklichen Wunsch sämmtliche
Professoren der Universität »n der Aula vorstellen
lassen. , (W- Z.)

^ ? r a n k r r , ch.
Die Prinzessinn von Sachse»-Eoblsrg'((3le'm en tine,

Gemahlinn des Prinzen August) ist vorgestern um halb
12 Uhr Vormittags auf dem Schlosse zu Eu glücklich
von einem Prinzen entbunden worden.

Die Nachricht von der bevorstehenden Ankunft el-
nes maroccanischen Gesa " " " ' ' " Paris - schnibr der
Eonstitutionnel - bestät.gr siH- D.e Wahl des Kai.-
serS ist auf S i d i - Ben « Arak, de» Gouverneur' von
Fez und einen der ausgezeichnetsten Männer des
Reichs, gefalle», der dem K l lege mit Frankreich stcts
entgegen war.

Die M i m s t " t"s -Miern nnd der öffentlichen
Arbeiten haben die, atmosphärische Eisenbahn 'von S t .
Germain besichtigt, u»d waren erfreut über die Schnel.
1,'gkeit, mit welcher dieses s c h , ^ . ^ Merk vo» s m t .
ten gcht- Der innerhalb der Terrasse angelegte Tunnel
wurde bei Fackelschein durchschritten.
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Durch königl. Ordonnanz vcm 29. ^ u l i ist H r .

Gustav Silbermanu, Inhaber del bekannten Buchdrücke-

lei in Straßburg, wegen seiner Verdienste um die Ver-

besserung der Buchd.uckerkunst, besonders des Farben-

drucks, zum Ritter der Ehren-Legion ernannt worden.

I t . der Pol i t ik gehört er der Opposition an.

Zu Algier soll ein Central - Cousistorium für

die Bekenncr 5es mosaischen Glaubens errichtet wer-

de" ; Consistaricn zu Bone und Constantine werden

dem Central - Cci'sistor>um zu Algier untergeordnet.

(W. Z.)
S p a n i e n .

Aus M a d r i d vom 5. Aug. erfahrt man, daß
General Alcala die Weisung erhalten hat, die Haupt-
stadt iimerhald 24 Stunden zu verlassen.

Allszer dem General Alcala haben noch drei an-
dere Officiere — der Brigadier Montero, der Com-
mandant Sarmiento und der Capita» Sarabia —
die Weisung erhalten. Madnd innerhalb 24 Stunden
zu raumei. (W. Z.)

Oroßdritannien.
L o n d o n , 9. August. Wegen der bevorstehenden

Abreise Ih re r Majestät nach Deutschland hat die P ro -

rogation des Parlaments heute elwüs früher als

sonst S t a t t gefunden. Die Königinn fuhr bald nach

I Uhr vom Buckinghampallaste nach dem alten West-

nunsterpallaste, und nachdem S i e , von allen hohcn

Würdenträger,, des Reichs begleitet, ins Oberhaus

geireten, nahm Sie Ihlen S i y auf den, Throne ein
und hielt folgende Nede: »Meine LordS und Herren!
I ch freue M i c h , daß der Stand der öffentlichen An -

gelegenheiten Mi>' erlaubt, S ie von fernerer Anwe-

senheit im Parlament zu entbinden. — Indem I c h

diese arbettsvoUc Session schließe, musl I ch Ihnen

.uieinen warmen Dant ausdrücken für den Eifer und

die llnverdrosslnhcit, mic welchen S ie sich der Erwä-

gung vieler das öffentliche Wohl tief berührender Ge-

genstände hingegeben haben. — Ich habe meme herz-

liche Zustimmung zu den BiUs ertheilt, welche S i e

M i r vorgelegt haben zum Erlaß von Zöllen auf viele

Einfuhrartikel und zur Aufhebung der Beschranru.igen

freier Verwendimg von Capital und Kunstfertigkeit in

veischildeuen Zweige» unserer Manufacture». — Der

Taxenerlaß wird nothwendig einen momentanen Aus-

fall in der öffentlichen Einnahme zur Folge haben,

aber I ch vertraue, daß seine Wirkung in Aufmunte-

rung commercieller Unternehmungen u»d Vermehrung

der M.ttel zum Verbrauch im letzten Ergcbn.ß einen

zureichenden Ersah fs„ „ ^ zeitweilige Opfer darbie-

ten wll'd. — Ich habe mit besonderer Zufriedenheit

die unablässige Sorgfa l t beobachtet. welche S ie den

Maßregeln gewidmet haben, die Ich beim Beginn der

Session in Bezug auf die Verbesserung und Ausbrei»

tung der akademischen Erziehung in I r l a n d Ih re r Be-

trachtung empfohlen habe. — S i e mögen sich verlas-

sen auf Meine Entschließung, diese Maßregel auf eine

Ar t in Vollziehung zu setzen, die am Besten geeignet

seyn dürfre, Vertrauen einzustoßen in die Inst i tut io-

nen, welche I h r e Sanction erhalten haben, und da»

mit Ih rem einstet, Verlangen, die Wohlfahrt ieneS

The.Is Meiner Besitzungen zu befördern, Verwirk l i -

chung zu bereit..,. — Von allen fremden Mächten

erhalte ich fortwährend Versicherungen ihrer freund-

schaftlichen Gesinungen für dieses Land. - ^ Die Con-

vention, welche ich unlängst mit dem König der Fran-

zosen zu wirksamerer Unterdrückung des Sclavenhan-

dels abgeschlossen habe, w i rd , wie Ich vertraue, i n -

dem sie ein aufrichtiges und thätiges Zusammenhan-

deln der beiden Mächte begründet, eine bessere Aus-

sicht, als sich bis daher gezeigt ha t , gewahren, zur

Erreichung eines Zweckes, für welchen dieses Land

schon so viel Opfer gebracht hat. — Meine Herren

vom Hanse der Gemeinen! I ch danke Ihnen für die

Freigebigkeit, mit welcher S i e die zum Dienste des

laufenden Jahres erforderlichen Gelder bewilligt ha-

ben. — Meine Lords und Herren! Bei Ih re r Ruck«

kehr in I h r e verschiedenen Grafschaften warten I h re r

Pfl ichten, kaum minder wichtig, als es diejenigen

sind, von deren Leistung Ich S i e heute entbinde. —

I c h halte Mich versichert, S ie werden durch Einfluß

und Beispiel den Geist der Loyalität nnd der Zufr ie .

denhcit, den S ie im Allgemeinen im Lande vorher^

schend finden, beleben und verstärken. __ I n der

Vollziehung aller Function?,,, welche Ihnen zur För-

derung des öffentlichen Wohls übertragen sind, kön-

ne,, S i e fest auf Meine herzliche Unterstützung rech-

nen. I ch rufe die Segnungen der göttlichen Vorse-

hung an für uusere vereinigten Bemühungen zur Auf»

munterung des Kunstsieißes, zur Vermehrung des

Wohlstandes Meines V o l k s , und zur Einschärfung

jener religiösen und moralischen Grundsätze, welche

das sicherste Fundament unserer Sicherheit nnd unseres

Glückes sind," (O.'st. B. )

Die ostindlschen Zeitungen bringen jetzt eine Ue-

bersetzung der Denkschrift, welche der chinesische Ober-

Commissär Ky jng an den Kaiser wegen Duldung uu,d

'Ausübung der christlichen Religion im himmlischen Rel -

che gerichtet hat, und die von dem Kaiser bestätigt

wurde. S i e lautet: „ I c h , dein Minister, fmde, daß

die christliche Religion die ist, welche die -Nationen der

westlichen Meere ausübe». I h re Vorschriften lehren die

Tugend und das Gute ui,d tade!» das Laster und das



446

Böse. S le ist in China eingefühlt mid verbreitet seit
den Tagen der Dynastie M ing und in einer Zeit, wo
kein Verbot gegen sie bestand. Weil aber Chinesen,
die sich zu chren Grundsätzen bekannten, sie benutzten,
um Uebels zu thun, so haben die Behörden eine Un-
tersuchung angestellt und Strafen auferlegt, wie bench-
tet worden ist. Nun steht es fest, daß der gegenwärti»
ge (französische) Gesandte Lagrenee verlangt hat, daß
die Chinesen, welche dieser Religion folgen und sonst
vor den Augen des Gesetzes unschuldig sind, von aller
Strafe dafür befreit sey-, sollen, und da dles; wohl
gestaltet werden kann, so trage ich, dein Minister,
darauf an, daß alle die, welche die christliche Rel».
gion bekennen, von Strafen ausgeschlosse» werden,
und bitte für sie dringend um die kaiserliche Gnade.
Wenn sie auf den Pfad des Unrechts wieder zurück-
kehren oder neue Fehler begehen sollten, so würden sie
den Grundgesetzen des Scaates verantwortlich seyn. —
Was die Unterthanen Frankreichs, so wie die aller an-
dern fremden Länder betrifft, welche sich zu dieser Ne-
ligion bekennen, so soll es ihnen erlaubt seyn, Kirchen
ihres Glaubens zu errichten, jedoch nur in den fünf,
dem auswärtigen Handel eröffneten Häfen. S»e sollen
Nlcht in das Innere dringen, um ihre Lehren zu ver-
breiten. Wenn Jemand dleser Bestimmung nicht gehorcht,
wenn er unbesonnen die festgesetzten Gränzen der Ha-
fen überschreitet, so sollen ihn die Bezirks > Obrigkeiten
sofort festnehmen und dem nächsten Consul seiner N a -
tion überliefern. Er darf jedoch mcht mit allzu großer
Uebereilcheit und Strenge bestraft, er darf nicht getobt
tet werden. Auf diese Weise soll denen, welche aus
weiter Ferne kommen, eine eben so zarte Schonung,
wie dem schwarzhaarigen Volke, bewiesen werden. Die
Guten und Schlechte» sollen nicht verwechselt, und mit
der gnädigen Zustimmung Eu. Majestät, die Gesetze
und Grundlchren der Vernunft gerecht und aufrichtig
ausgeübt werden. Was ich erbitte, ist, daß wegen Aus-
Übung der christliche!, Religion von nun an Nieman-
den eine Strafe t r i f f t , der sonst die Pflichten eines
guten und treuen Unterthanen erfüllt. Darum habeich
diese ehrerbietige Denkschrift verfaßt und fiehe mbrün-
stig, daß die kaiserl. Gnade ihre Ergebnisse befruch-
ten möge.« ( W . Z . )

I m Widerspruch mir den englischen Berichten,
woniach die Zulassung des Christenthums in China
bloß in den fünf Häfen ausgesprochen ist, behauptet
das I . des Debats, das kaiserliche Duldungsedict er-
strecke sich auf das ganze Reich, und nur die Erbauung
christlicher Tempel sey auf die Häfen beschränkt. „Um

sich ein.'« Begriff von der Wichtigkeit dieses Zugestand«
nisses zu machen, bemerkt es, genügt die Erwähnuug
aus dem Bericht eines Franzosen, des Hrn . v. Ber>S,
katholischen Bischofs von Nanking, daß der zehnt^
Theil der Provinz K i a n g - S u die katholische Religion
ergriffen hat, daß Nanking unter 1,200,000 Einwoh.
nern 80,000 Katholiken zählt, und daß es in den drei
von den Europaern am meisten besuchten Provinzen
deren über eine Mi l l ion gibt.« Der wahre Sachver-
halt wird nun wohl dieser seyn, daß allerdings der
Kaiser von China dem Eindringen des christlichen
Glaubens noch Gränzen stecke» möchte , baß aber
die Missionäre keine Glänze» anerkennen werden,
und so wird das Duldungsedict von selbst eine allge-
meine Bedeutung erhalten. Da die katholischen Mis?
sionspriestcr zum großen The,l Franzosen sind, so ist
für den französischen Einfluß ein wciteS Feld eröffnet,
und das Ministerialblatt setzt mit Selbstgefühl hinzu:
»Wir schätzen uns glücklich, daß dieser große Fortschritt
auf den Antrieb Frankreichs und unter dem Schuß
seines NamenS geschieht." Die Jesuiten dürfen mit
Hrn . Guizot zufrieden seyn, denn wenn er ihnen
Frankreich einigermaßen verschließt, so hat er ihnen
dafür China wieder eröffnet Niemand wird daher sa»
ge.1, das, die französische Gesandtschaft nach China nicht
ein glänzendes Resultat gehabt habe — wenn auch
nicht für Handel und Schifffahrt, so doch für das
Wert der europäischen Civilisation, die ja mit der
Ausbreitung des Christenthums überall Hand in Hand

geht. (Allg. Z.)
Briefe aus B a g d a d melden, wie der Morning

Herald mitthellt, e,»en bcklagenswertyen Unfal l , der
den persische» Prinze» Suleiman Mli'za und Timur
Mirza, die sich vormals in England aufhielten, so wie
mehreren ihrer Verwandte» begegnet. S ie wnrden, als
sic be, Hausiniam jagten, von einem zahlreichen Ha«,
sen wandernder Araber angegriffen. Es kam zu einem
verwcifelteu Kampfe, in welchem Sule"»'"«' Mirza ge-
tödtet wurde. Timur M i rza , von einem ^peer durch-
bohrt, liegt lebensgefährlich darnieder, k ^ . andere
junge Prinzen wurde» sch"" verwundet. Sulr iman
und Timur Mirza fochten "«t d"» tapfersten Muthe;
der Letztere erschlug, nachdem cr Ichon verwundet war,
drei Araber unr eigener Ha"°. (Hz. Z )

G o m a " l s c h e ü K e l c h .

Constant ino p e l , 6. August. Seine kaiserliche
Hoheit der Großfürst Constant.« ^ n Nußland ist von
seinem nach dem Archipel unternommenen Ausfluge
.ulückkehrend, am > o. -1^. auf dem Kriegsdampf-
ch.ff «B.essarab.a" m d«eser Hauptstadt eingetroffen,
und hat, "achtem er sich nur einige Stunden in B u -
jukdere a u f g e l l e n , ,n der darauffolaenden Nacht die
Re.se »ach Odessa fortgesetzt. ( j>st. g).)

Verleger: Ignaz Alois Gdler v. Kleinmayr.
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Gl<»alS,<l>ulI>ver,ckre,V. f« 5 pt^l. (.n(§M.) , ,3 >>»
dtlio detlo . 4 , ( i n iHM) ' " ^ »^.6

Dar!.m!t V e r l ^ , . v . I . ,839für25o fi. (,n CM.) 325
d,llo oetlo detto ^ 5a , sin (KM.> 65

Wlc».Tcadl.Banco.Obi. zu « >^, ^Cl, (i»(i1.'t.> 65 3,4

fremden Änjei<!s
bet d i , r Angekommmtnen und Abgereisten

Am ,8. August i8«/<.
j^r. Dr. Anton Richtcr. FeldstabSarzt, von Grah

nach Trieft. — Hr. .>lnt»n Wank«. llieulenant von
Wraf ^insky Inst . Rlgiment, nach Marburg. —
Hl . Georg Otigo»i, Handelsmann, von T<iest nach
Wien. — Hr. Marcus Ba^on v. Schnurbtin » von
Wien n«cb Vencdig, — Hr, Io!epb Miuel-, Kiuf»
mann, von Wlen nachTriest, — Hr. Acott'Schwach«
hofer. Handelsmann, «on Wien nach Tricst. — Hr.
Ma/.'lN. Freiherr v. Baßus, k. bayr. Kämmerer unb
Rillcrguls'^ssyer, von Wien nach Venedig. — Fr.
Jacob. Fre>fra>i ». Schnurbein, v.Wien n. V^ncdig. —
Hr. Aiuon Ezeik,, Handelsmann, von W>en nach
Tricst. — Hc. Franz Etro. Besitzer. vo>, Wie« nach
Triest. — Hr. Arnold Haym>mn, H«nde!öma»n. v«n
Wien nach Tr ist , _ , Hr. Zacharias Reb,ch Unter-
lieutenant vem 5». F<ld,?lrt. Reg.. von Tlicst nach
Ptstt,. — Hr. Ios. v. T«tb, Oberlieul. vom 4 «n«
gaiischcn G'rnisonS. Bataillen. von Sl'alalro nach
v^teina»n>>NA«r.

D»n >9- H l . Varon ». Schalter, k. t H»f
rath. von Tciest nach Gratz. — Hr. Riltcr Vreyer
v. Breynau.Vice.Präsidtlll dllk.k,«llgem. Hofkamm,l,
von Gratz nach Trilst. — Hr. Fcldinand Grumbach,
Kaufmann voi, Trieft nach Salzburg — Hr. Dr.
Balusset, russ. Colllgienralh, von Triest n ĉh Wien.
— Hr C«millo v Pflügl, Medicin . Doccor, sammt
Gallinn, von Wien nach T,iest. — Hr. Graf von
Pükler, General- ^andfchafls,3i.präsenta: t.von Wi»n
nach iliest — Hr. Simon l.'adinig . Doctor der
Theologe u f. k, Gubern<a!l«ll), nach Gratz — Hr.
Friedrich Hermann. Großhandlung . Buchhalter, r on
Wie>» n«ch Triest. — Hr Eugen Graf v. Hod«»-
b,ra. vou Triest nach Wi»n. — Hr. Iosepo Vallc.
Architecl, von Wien nach Iciest. — Hr. v Görg»r,
l k. Oberst von Prinz HohtNlshe I n f l , N«ch Triest.

Den 20. Hr. I»s.H.,rnisch, Haubclsm . von Trieft
nach Gratz. — Hr. Graf v. Pozza, 25eslh»r. von
Triest nacb Grah, — Hr. Ernst Ma'qu«rt.Spiach.
Ilbrir, von Tnest nach Salzburg. — Hr. Nicolaus
Ma tincss. Stabs- Lapilän des Leibgarde. Artillerie-
Reg mcnls. von Wien nach Triest. — Hr. Aleert
Ritter v. Dikmann. Privat, von Tri«st nach Klagen
fürt. — Hr. Ca,l Nilter v Zepharsvich. von Tri,st
nach Klagensur^ — H^. W.lliam Pol , , englischer
Edelmann, »- Wienn. Hriest. - Hr. Edlcr v. Tap-
penblirg. pensionirter Oberstlieutenant, nach Wien,
— Hr. Johann v. Lowenberg, Uncetlieu'cnani vom
Warasdiner Glänz "Reg-' von Gratz nach Vellovar.

Den 2 l . Hr. Philipp Nalluschnig, Handlungs-
!lgenl. von Klagenfuit nach Triest. — Hr. Carl
^ ß " " . Dr. der Medicin, von Wien nach Triest.—
Hr. Dr. Xnton Perln,l lo. Besitzer, vo" Wien nach

«. " ^ ' sodann Daurner. HandlunqSaaent,
v°n Grab nach ^ri.st. - H,. 7 ^ OeconomuS.
^e» l „ r . von Gratz nach Triest __ H,. ^ n P.rch.
Second L.eu e«ant im - O . ^ . . uhl .ne. - Negi-
went, von Gratz nich Triest. — Hr. I<,s Fleih.rr
Pasquawli. Pcofessor am politecknischen I„st, tule
von Wien nach Tliest. ___ Hr. N i tv l . Manzurani,'
griechischer Vice: Eoniul, von Wien nach Triest. —
Hr. Eduard Kohn, Handelsmann, von Wien nach
3r i> i . — Hr. v. Glädihberg, preuß Lieutenant, von
Grah nach Triest — Hr Emil S<ltz, Handlung«»
Reisender, von Trieft nach Wien. — Hr. Gustav
Dul i lh . Handelsmann, nach Grah. — Hr. Ignaz
Ekhel , Handelsmann , von Grah n^ch Triest —
Hr. Carl Wolfr«m. schwed Lieut , von Wi»n «ach
Tricst. — Hr. Friedrich Grof v. Horn, schwld. Lxu»
tenant, von W<«n nach Trxst — Hr. Bl.isius kt»
nassi, Handelsmann, von Triest nach Grah.

Vcrjrichniß ver yter VerNorbrnen
Den l6. August l8«5.

Hi-. Iosepl, Globolschnig. MagiftracS < Secretar,
alt 62 Jahr.-, in o.r Gtadt Nr i i ,9 , am Blmer,
brechen. — Ursula Iasb,z < gewesene Magd, all 20
Jahre, im Livilspilal Nr. ,, an, äußern Brande.

Den <?. Dem Martin Verlnik. Zuckerfabrikö»
Arbeite! , sein Kind Alois, alt 2 Mona:«, in. der
St , Peters» Vorstadt Nr. >l,9, an Fraisen.

Vermischte Verlautbarungen.
Z. .37Ü, (3) Nr . 2ci,5.

E d i c t .
Pc>n dcm k. t. Be;ilksgcr>ä)te 5?sainbu7g

wird dieinil bekannt gemacht, oa^ man zufolge
tZrsuchschleidenö dcs b. s. l . train. S lad l - und
Lantrechles, tie Fcllbiciung ter zum Verlasse des
zu Zirtlach vtlstorbenen Pfarrcls, Lucas Kokail,
g,-hdr>ften Fah'nissc, alS: 5 Pferde und » Fohlen,
^ Ochsen, 7 Kühe, t>er Schweine, Haub« unv
Zimmer . Elnrichlunqsstücke - Ltidestlcieunq und
Wäsche, eine,- Kalesche und sonstiges Wirthschaft^,
ftcrälde, des Weizen >,Korn ., H,,idcn. Hol ,-und
Weinoorralheg u. s rv-, auf den 26 u„d 27, ! l u -
ftust l. I . , und l,ötdlgc„fal1K i»e darauf folgcncen
Tage. jedesmal Volmntag von 9 b'ü »2 Uhr und
Nachmittag von 2 biü 6 Ub«-, ü" Zlrll^ch oeralt
flsiaescyl b^bc. daf; am e.stc., Tage der V'eh-
stand, dann der Octleire-- und Holzvorralh feil»
geboten wi rd , un> dah ker Mc l l ^o t bar zu
Handen der Licilallanscommisslüu zu erlesten scy.

K. K. veziltögelichl Klüli iburg am 14. Au-
gust .645.

(^.Laib. Zcit. v. 25. August 1945.)
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Z. »3?4 (3) N l . 5o23.
K u n k «n a ch u n q.

Die zrrci P cliüeidicric^s - Posic» in den bc>
ten dießbezirtigen Hauptgemeinden Ic'strih und
Bt l t cö sll'0 cllcbigel.

M i l jettin dles^s zwei D'c> sip^ficn ist tcr
Bezug eiocl Iabrerlöhi'ung ron ^6 ft. aus dcr
Bezirsrcasse v»,'lbunt!en.

Die Belvelbtl um tics, SleNc^. haben ihre
Gesuche bis zum «a. September tnllicoer per<
sönlich, odcr 'n so ferne sie beticnssct sine, duich
ihre Volsichcs hirhcr <u überreichen.

K K. Bezillsccmoilss^licit Radmannsec^s
und Vcl'cs am 9. "uqust ,tt^,5.

Nachricht.
Louis Wrauneis, Inspector, Herr-

schaften -Ilsscnt und Häuser Admi-
nistrator i n 'W ien , Stadt, Smger-
straße, im deutschen Hause Nr. ü/c),
zweien Stocke, und Inhaber dcs Gutes
C,rknadof lw Ncustadtler Kreise in Kram,
bringt zur gefälligen Kenntnchnahme der
1','!'. Herrschaften und Gutsinhader, daß
lhm fortwährend häufige Anfragen und
Kaufsauftrage für Güter uno Herrschaf»
ten m dieser Provinz zukommen, deßwe-
gen er sich zu solchen Kaufs- und Ver-
kaufsunlerhandlungen unter portofreien
Zuschriften hiemit ergebenst empfiehlt-

Lalvach am 22. August ,8ä5.
Louis Brauneis.

K u n d m a c h u n g .
Die hohe StaalS Verwaltung hat bewi l l ig t ,

daß d»n Spediteuren, duich dcren iUermitl luxg Güi«r
auf der s ü d l i c h e n S laa lb Oisenbahn vels.ndet »vcr-
deu. v^'m I.September d. I . angtf.,ngen, Provisi«"
nen unter nachstlheilden V.dinglinge» vlrgulet weiden.

«. Um den Anspruch auf ein? Provision stellen
zu röünen. muß von den in dem Sloats E isenbau.
Tarisse angefürirlen Güteln der I I . Classe wenigstens
ein, Mcnge von ö u u u u ^ lntner und von dcn G i i -
l l l n dei l . Classe wenigstens em, M,nge von lU.OUO
L.'Ntller und zwar a u f der g a n z e n S t r e c k e von
M ü rausch lag t^s Gratz oder umgekedit. und seiner
Zeil nach Eröffnung dcr Bahn bis Ci l l i w^nigsten^
auf einer Strecke von echt M o l e n der Bahnlinie
b i n n e n 0es Z e i t r a u m s e i n e s g a n z e n I a h »
r e s verführt worden scyn.

2. Die Pruv,sion wird jedem Sp.diteur ober
Vereine von Cpediieuren erfolgt , der sich ausweiset,
f ü i sich u n d u,, t e r s e i n e m N a m e n die de-
llessende Quant i tä t in der erwähnten Zeit d?l' Staats»
Eisenbahn zur Beförderung überqcv«n und in der
bestimmte» Slr«cke versendet zu haben.

Es wild ,«d«ch. sobald die versendete Quant i tät
die e,ne oder tie «ndex Mengen Ansäge erreicht, die
Provision sogleich, folglich auch im Laufe des IühreS
auf Verlangen berichtiget w.rdcn.

2. T i e Provision betragt zchi. Percent des be.
r . i ls entrichteten l^riffmaßigen Bahn-^rachlureiscs ^
rücksichciich der Guter I I . Classe, und fünf Percmf.
hinsichtlich dcr Güter 1 Elasse.

4. D ie Dauer der Z e i l , binnen welchcr diese
Be^,üustigl!Ng d.n S p diceur»n eingeräumt w i r d , ist
t instweil^i auf zwei Jahr , festgelegt. Die hohe
Eiaats - Verwaltung behält slH jedoch vor, diese Be-
günstigung zu verlang,rn oder «uch n«ch voraucge'
gangen,r Vrryändiyung ^ beschiankcn, wenn dilscl-
de i üS bcadsicht gcc Resultat nicht herdeiführen sollte.
I n levlclcm FaUe wird die Beschränkung eine ang>
N'lssene ^eit voraus bekannt geniacht w.tden.

5- Den Spediteuren w rd übrigens fein» Ver»
psiichtulig auscrlcgl. eine bestimmt» Waren Menge
in einer b.stimmt,n Zcit auf der Staats Eisenbahn
zu versenden

ä)ie so eben angeführten Vtgü»stiaunyen wer-
den von Seite der unter>eich»tlcn Direciion u>i>er
gleichen Bedingungen auch auf dcr Gloggni^er B>ihu
für alle jene Gülcr gewährt, welche von der südll.
chen S ta .u^ ' Eiseibahn kommen oder aus dieselbe
übtlgehcn, und welche die ganz.' Bahnstrecke von
Gloggnitz b-s Wien oder umgekehrt zurückgelegt
hab.n.

I<ne Spedi leul«, welche hiervon G brauch ma»
chen nioUen, werd,« zum Behufe der Vormerkung
crsuchl, ihre Et t !ä.u»g lei der gefertigten Direction
elNjU'e ihe».

W i e n . d»„ 7. ?lugust t»e,5.

Von der Direction 0er Bcrrielis-
Unternehmung der k k. südlichen S taa ts -
Eisenbahn uno der k. k. priv. Wien-Glogg-
nitzcr^ Eisenbahn

Z. l36o. (3)

A n z e i g e .
Gefertigter fährt mit Oderposiämt-

licher Bewilligung jeden S o n n t a g von
T a r v i s in Öberkarnten, zwischen /. b,s
5 Uhr f rüh, mit einem Wagen m oer
Richtung nach L a i l , ach, wmmt dort
jeden M o n t a g zu M'Nag an, kehrt im
Gasthofe zum goldenen ^owen em, und
geht jeden D i n s t a g "m .0 Uhr Vor-
mittags wieoer rclournacn ^ r v i s ,
trifft daselbst Mittwoch Abends ein, wo
jeder Reisende Tags darauf in der Rich-
tung nach V i l l a c h oder I t a l i e n nur
ähnlicher Gelegenhut u ^ ^ billigstem
Preise schleunigst weiter befördert werven
kann. Die F a d " auf eine Person von
Tarvis nach Laibach lst Z ft. ^ . M , dcß-
glcicden auch retour. Es werden auch alle
erlaubte Frachtstücke zur schleunigsten Be-
sorgulig mitgenommen.

Tarvls am 1. Z l ^ ^ ,.^,5.

Gastwirth und bürgerl. Realiläte!ibc>'l'tzcr.
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Z. 1139. C.)

F r ü h e r e Z i e h u n g .
Die überaus qünstige Aufnahme, d̂ercn sich die durcl) das gefertigte k. k.

Großhandlungsdaus garantirte, lw verflossenen Monate angekündigte Nealitäten-
Gold- und S i l be r -Lo t te r i e , welcke mit der ̂ ungcwölmlicl) großen Dotations-
Summe von Gulden W W 6 5 9 , 9 9 9 bloß in bare,« Gelde ausgestattet ist,
aleich nach ihrem Erscheinen zu erfreuen hatte, und der sich m Folge dessen taglich
ledhafter zeigende Begehr von ^osen, setzt dasselbe m dle angenehme Lage, die erste,
das ist die Vorziehuug statt am I 5 . September, nue angerunolgt war, schon

unwiderruflich erfolgen zu lassen. — Der erste Treffer dieser großen Lotterie gewinnt:

I>as schtfiie
und einträgliche PALAIS- artig gebaute, in der Vorstadt

£onfrftraf;c, on fcct ©cfe tor 5>' ©rfo^onffc bcftttMidjc ^nuö 9lr. 3 9 6 tnSStcn, ^cfii^uttö

F r a i l FÜr§tiH Constantino RUSOilIUOfi*!^,
oder eine bare Ablösung von 2 O ^ , ^ ö ^ 3 ^ Gulden Wiener-Währung.

. ; l i t .• .

Zur besonderen Beachtung-
wird bei dieser großen Verlosnng der Umstand empfohlen: H ̂ ,

A. Daß einer der wesentlichsten lind »nläugbarsten Vortheile derselben darin beficbe, dasi jedes ge«
Wohnliche Los ohne Unterschied, ftwulu in der V o r - als auch in der Haupt-Ziehung mit
splelt, und daß man dahcr mit einem einzigen <icwöl)nlichcn itose, beide Haupt-Treffer, sowohl
jenen der Aorziehmlg von H«>,<>«« si. W. W., alsauchienenderHaupc Ziehung von H t t t t , « » Q
fi. W. W. gewinnen kann, und durch die in der Vor ^ Ziehung zu gewinnenden Rt tO» Gratis.
Lose, ist für" jedes gewöhnliche Los soqar die Möglichkeit d^cdotcn, alle 4 Haupt-Treffer
von 2ON,s><>«> — 35OOO __ V Q , » « t t und » Q , « « » Gulden W. W. zu gewinnen. ^

H. Wer suhin v o r der Vor-Ziehung ein gewöhnliches L^s, ohne Unterschied von welcher Zahl
kaust, spiell sicher 2 M a l , namlicl) R Mal in der Vor- und R Mal in der Haupt-Ziehung;
wer H gewöhnliche Lose kaust, spielt sicher 4 M a l in beide« Ziehunqcn; und we>" 5 Lose
mtt enlem^lvuib-Gewinnst-«osc kaust, spielt , 3 M a l , nämlich « M a l in der Vor - , <l
, ! 5 f t " l ^ ' - " " ^ ^ ^ u n g , und » M a l in der Grat is los-Separat-Z iehung; wer aber
, « «!, , ' " ^ ' ^'^^^ ^ l«oId.H)ramirn.'Loc; «„entgeltlich, und spielt sohi» in allen 4 Ziehunqcn

^ , < namllch » » M a l in der Vor- und » » M a l in der Haupt-Zicl>ung, dann » M a l
m ocr Graüö-Los-Separat-Ziel^Ma, und wieder » M a l in d̂er Gold .-Prämien - L^s-Separat-
Zicdung. / .

Wien am , o . J u l i »HHH
?'-' ' ,7!'!!, '

^ Hl. I?oi issutti,
k. k. priv. Croßhändlet.



I n Laibach sind die besten und wohlfeilsten Lose ln sehr großer
Auswahl del Gefertigtem zu haben. Man kann deldemselbcn — exclude —
nicht nur die gewöhnlichen, sondern auch die Gratis-, die Gold-, ja
sogar die Silber-Prämien-Lose e i n z e l n kaufen, und zwar zu einem
Preise — z. B. die Goldlose 5 12 st. — wie selbst in Wien nicht so
blllig. Endlich ist ein äußerst interessantes Gesellschafts - Splel auf 25
Lose aller 4 Sorten ä 2 st. 20 kr. eröffnet, das nirgends sonst existirt,
als bei

mWoH.Mv. si assefur.
Z. 1389. (2)

L i c i t a t i o n.
Am d r i t t en und v ie r ten S e p -

tember >6/»5 werden im Schloßkeller
der Herrschaft Süßen heim bei C i l l i ,
bei E in Tausend österr. Eimer Weine
von den Jahren ,8/,,, 1842, 16^3 und
i84ä, an den Meistbieter hintangegeben.
Es werden daher zu dieser Versteigerung
Kauflustiqe eingeladen.

Herrschaft Süßenheim bei Cllli am
,5. August 1646.

Ltterarische Anzeigen."
Z. »278. (5)

« l . V I V I V 1 I V N in öa.kacb l.cfctt
gegen mäßigen Porto» Eis^tz:

Provinzial - Gesehsammlung
f ü r S l c y c i m a r k ui,d drn K l a g e n f u r »
l r r K r e i s , von i6 ,c) b,s m»t »8/^2, ncdst
beiden Banden von „ N o r d, N , p e r l o r i u m "
barübcr , zusammeil , 6 flelf geb. Banden, also

b i s h c u t c q a n ̂  v o l l s t ä n d i g . ^ 5 st.

D i e s e l b e
fü r K r a l n und den V ' l l a c d c r K r e i s
von i 8 ) i bis mn > 8 ^ i , zusammen i » stnf

g<b. Bä„de. l 2 ft
D i e se l b e , ,.

für »620, 1626 und 1629, jeder l H ,
D i e s e l b e ' » i ^

Ei-^änzungs - S a m m l u n g d>r plilttischen sa-
meral» und Iust.zgesctze, dann für diejelben
Vrovmzen 1. shel l m 3 Banden. 6 . La>bach
1 8 3 5 — , 8 3 6 , l^c.f Z st.

N u r o »c zuers t e i n l a u f e n d e V e-
ftelwliq f a „ „ ^ , Diesen » , c t< e r e n P r l l -
s c n cffccluiri werden.

3- " 6 6 . (3)

Schn.Il ohne hehrerIsul»en<sch zu erlernend

I Z U ^ . V ^ , »n ^aibich ist ,u haben:

Der schnelle italienische
Sprachmeister,

oder Anle i tung, die italienische S p r a -
che in der kürzesten Zeit o h n e

L e h r e r zu erlernen.
Nach dem Nlsllllute der neucüen »lalltlnschen

Sprachleh er bea^eltct.
2te vermehrte und »crbrffesle Austage, gr. Ü. Triest

l8l»5. gehcflel Z6 kr.

Z. l Z 2 l . (2)
Be, Gustav Htclenass ,n P e l l h »st so
eben ers^icnen und de» A g N H ^ A l W V l .

V. N l r t t M t ä Z Z r »n ^ldach zu haben:

i m J a h r e 1 9 ̂  ^.
Ben

H. V . « . » « « " -
M' t e,„,r Ka'lc vl.'N Venediq.

8. in Umscdlag geheftet. 2 ft 4«, f,.

,W. V!.. ». MWM,
Buch- , K'mst- und Musikalienhändler in

Laibllch, 1st zu haben:

Rammlow, I . C., Maull>eerl>aumzucht
und Seidenbau M>i z Z.ichnungen. gr. 8.
Berlin «8^,5, broschirt 2 si.

Schlegel, C. F., vollständige Mühlenbau-
ku,ist. nach den nculstt,, Erfindung,n und V t r .
desserungln u. s. n>. Ein praclisches Lehrbuch
für Mühlenbauer und Müller. M i t vielen Ab«
bildungen. 5. H>ft>>. 8. Leipzig i8'<5. 2 ft. 45 kr.


